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Der Erlenbruchwald liegt im Wald, östlich und westlich grenzen etwas höher gelegene Erlenbestände an. Der Torfboden zeigt deutliche 
Sackungserscheinungen, die Erlen stehen alle auf Horsten, die etwa 30 cm über dem Boden hinausragen. Die Baumschicht ist einheitlich
aus etwa 7 - 8 m hohen Schwarzerlen zusammengesetzt, nur vereinzelt ist die Moorbirke eingestreut. Der Walzenseggen-Erlenbruchwald 
kann in einem östlich gelegenen Teil mit Flutschwaden und in einem westlichen von der Sumpfsegge dominierten Teil untergliedert werden. 
Die Walzensegge selbst findet sich auf den Baumhorsten, zwischenen denen auch viele kahle bzw. überstaute Bereiche vorkommen. Etwas 
höher gelegen findet sich im mittleren Abschnitt des Gebietes ein von Rasenschmiele, Hexenkraut und Sumpflabkraut dominierter weniger 
nasser Bereich.
Im nördlichen Teil des Gebietes deutet das Vorkommen der Brunnenkresse einen quelligen Standort an. Ihr hinzu gesellen sich 
Flutschwaden und Wasserfeder. Das Erscheinungsbild des Bruchwaldes (Torfsackung, hohe Präsenz des Flutschwadens) lässt die 
Vermutung zu, dass die Fläche wieder vernässt wurde. In dem umgebenden Waldgebiet finden sich größere Bereiche von Erlenbeständen 
auf degradierten Moorböden. Es liegt daher eine potentielle Gefährdung durch die Entwässerung des gesamten Waldbereiches vor.
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Bodenentnahme
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Glyceria fluitans

Galium palustre Iris pseudacorus

Alisma plantago-aquatica Betula pubescens Carex elongata Carex remota
Circaea lutetiana Deschampsia cespitosa Dryopteris dilatata Galeopsis tetrahit
Hottonia palustris Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Myosotis palustris Nasturtium officinale Ranunculus repens Salix cinerea
Scutellaria galericulata Sium latifolium Solanum dulcamara Sorbus aucuparia
Urtica dioica


